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Die Mimsterbesuche werden,fortgesetzt
3m August Romreise der deutschen Minister— Die Rückhallung der Auslands¬

kredite gesichert— 100 Millionen neue Fünfmarkstücke
TU. Berlin , 81. Juli . Zu den Pressemeldungen über den

Termin der Romreise des Reichskanzlers und des Außen¬
ministers wird von zuständiger Stelle festgestcllt, daß der
Besuch der deutschen Staatsmänner in Italien bestimmt in
Kürze zu erwarten sei. Dr . Brüning und Dr . Curtins wür¬
den die Reise antreten , wenn sich die Lage in Deutschland
geklärt habe, jedoch voraussichtlich nicht vor der zwei¬
ten Hälfte des August . Im übrigen sei anznnchmen,
daß Ser Nombcsuch vor dem Gegenbesuch des französischen
Ministerpräsidenten und Außenministers in Berlin stattfin¬
den werde.

Die von Berlin ausgehenden Gerüchte, daß die Reise
des französischen Ministerpräsidenten Laval  urrd des
Außenministers Brianb  nach Deutschland in der ersten
Hälfte des Monats August stattfinde, werden von den Pariser
Blättern ohne jeden Kommentar wieöergegeben. Von amt¬
licher Seite werben sie weder bestätigt, noch dementiert. Das
»Oeuvre" macht jedoch darauf aufmerksam, daß Laval die
Absicht habe, sobald wie möglich nach Nom zu reisen, um sich
dort mit den maßgebenden Ministern über die Flottcnfrage
zu verständigen.

Die Stillhalteverhandlnngen beendet
Amtlich wird mitgeteilt : »Ein Berliner Abendblatt bringt

die Mitteilung , daß die mit den Stillhalteverhandlnngen be¬
trauten Vertreter der Auslanösgläubiger aus Berlin ab¬
gereist sind und knüpft daran die Bemerkung, daß die Situ¬
ation in Berlin skeptisch beurteilt wirb.

Nichtig ist an der Mitteilung nur die Meldung, von der
Abreise der ausländischen Herren . Tie Abreise ist erfolgt,
nachöery die Besprechungen znr Zufriedenheit abgeschlossen
waren und entsprechend dem Zweck der Erörterungen eine
Grundlage für das weitere Vorgehen ge¬
schaffen  war.

In einer Havasmeldung aus Berlin kommt die Auf¬
fassung zum Ausdruck, daß sich die Neichsregierung sehr wahr-
schcinlich gezwungen sehen werde, ein vorübergehendes
äußeres Moratorium  zu erklären, zumal wenn es
nicht gelinge, sich mit den weniger bedeutenden ausländischen
Banken über die Stabilisierung der gegenwärtig in Deutsch¬
land investierten Kredite zu einigen. Um diese Banken zu
ermutigen, werde die Neichsregierung ihnen die Garantie
der Neichsvank und der deutschen Wirtschaft anbieten. Die

Erklärung des Moratoriums werde auf alle Fälle im Ein-
vetmehmen mit den großen Emissionsbanken geschehen, um
die Auswirkungen einer derartigen Maßnahme für den deut¬
schen Kredit nach Möglichkeit abzuschwächen

Was ist von einer Pariser Finanzhilfe zu erwarten?
Die „Germania " gibt zu dieser Frage eine notwendige

Klarstellung. Sic bemerkt, daß ohne eine RegierungSgaran-
tic eine langfristige Anleihe auf dem französischen Geldmarkt
nicht zu haben ist. Die französische Regierung wird eine
solche Staatsgarantie nur übernehmen können, wenn auch
die englische und die amerikanische Negierung sich für die
Sicherheit einer an Deutschland gegebenen Anleihe verbür¬
gen. Nach der amerikanischenStaatsverfassung ist aber eine
solche Bürgschaft nicht gestattet. An diesem einfachen, wenn
auch manchen enttäuschendenTatbestand, ist nicht zu rütteln.
Von ihm müssen wir bei der Beurteilnng der Frage , was
weiter werden soll, unter allen Umständen ausgehcn. Es ist
also, schließt das Kanzlerorgan seine lehrreichen Betrachtun¬
gen, völlig irrig , wenn viele glauben, durch eine Verständi¬
gung mit Frankreich werde der Goldstrom wieder in Gang
gebracht. So entspannend und notwendig auch eine solche
Verständigung auf einer für uns annehmbaren Grundlage
ist, so wenig ist auf diesem Wege die Geldklemme unmittelbar
zu überwinden.

Die Ansprägung von IW Millionen Kiinsmarkstücken
genehmigt

Ter Neichsrat  genehmigte gestern abend die vom Reichs¬
finanzministerium im Einvernehmen mit dem Reichsbank-
direktorinm beantragte Ausprägung von Fünfmarkstückenim
Gesamtbetrag von zunächst 100 Millionen Mark. Die Aus¬
prägung soll unverzüglich vorgenommen werben. In Zu¬
sammensetzung, Größe und Gewicht und Gestalt sollen die
neuen Fünfmarkstttcke genau den bisherigen gleichen. Das
Kontingent an Scheidenmünzen ist mit dieser neuen Prä¬
gung immer noch nicht voll ausgenutzt. Es bleiben noch über
60g Millionen Mark verfügbar.

Weiter genehmigte der Neichsrat Aenderungen an de«
Reichsgrundsätzen über Voraussetzung, Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge.  Diese Aenderungen sind not¬
wendig geworden durch die neuen Bestimmungen der Not¬
verordnung vom 5. Juni 31 über die Fürsorgevorschriften.

Das Ergebnis der Zeppelin-Arktisfahrl
Die südliche und westliche

im Polargebiet entdeckt
des Nordpols festgestellt— Ein neues Gebirge

Erforschung der meteorologischen Verhältnisse
TU. Berlin , 31. Juli . Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist

gestern abend gegen 7 Uhr unter begeisterten Hochrufen einer
mehr als 100 OOOköpfigen Menge auf dem Tempelhofer Feld
glatt gelandet. Das Luftschiff hatte infolge ungünstiger Wit¬
terung auf die in Leningrad geplante Zwischenlandung ver¬
zichten muffen und war direkt von der Arktis nach Berlin
gefahren.

Im Flughafenrestaurant begrüßte Oberbürgermeister Dr.
Sahm  Dr . Eckener und die ganze tapfere Besatzung im
Namen der Reichshauptstadt. Dr . Eckener  antwortete:
„Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister ! Ich danke Ihnen
zugleich im Namen der Besatzung für den freundlichen Will-
kommensgrnß, den Sie eben ausgesprochen haben, und ich
freue mich besonders über die Genugtuung und Freude die
aus Ihren Worten spricht, über die jetzt von uns beendete
Fahrt . Ich darf offen sagen, auch wir sind erfreut , denn
es konnte wirklich mit einem guten Glück das Luftschiff
wieder eine recht erfolgreiche Fahrt hinter sich bringen. Ich
habe mich insbesondere darüber zu freuen, daß das Luftschiff
wieder seine Leistungsfähigkeit  zeigen konnte. Wir
sind in keinem Augenblick darüber im Zweifel gewesen, - aß
die Fahrt in die Arktis eine verhältnismäßig leichte sein
würde. Aber ich muß jetzt als Ergebnis besten, was wir un¬
terwegs erlebten, die Feststellung mitbringen, daß eine Fahrt
In die Arktis bas angenehmste , schönste und am
wenigsten gefährliche  ist , was man sich vor¬
teilen kann.  Wir sind dauernd unter einem Himmel
von italienischer Bläue spazieren gefahren, bei guter Ver¬
pflegung und manchem guten Tropfen Wein. Wir Huben die
bösen Nebel immer unter uns gekästen und es hat keine
große Mühe gemacht, die großen Jirsel - und festen Gebiete,
die noch einer gewissen Erforschung bedurften, zu erreichen
«nd ans bequemste Weise von oben aus zu bestimmen und
aufzunehmen. Ich hoffe deshalb, - aß - er Erfolg dieser Fahrt
«in zweifacher sein wird : Zunächst wird meiner festen Ueber-

zeugung nach das Luftschiff sehr häufig noch für ähnliche
Fahrten eingesetzt werden, sobald wir das nötige Kleingeld
dafür zusammenbringen können. Zweitens aber glaube ich,
wird das Luftschiff für VergnügungS - und Tou¬
ristenfahrten in die Arktis  vom Publikum, das sich
für die Schönheiten, die reichen und überwältigenden Ein¬
drücke der Arktis interessiert, airch in Zukunft sehr häufig
benutzt werden."

Nach Dr . Eckener nahm der Botschafter der Sowjetunion,
Chintschuk,  das Wort. Er führte u. a. aus : Er zweifle
nicht daran , - aß alle Anstrengungen und wissenschaftlichen
Forschungen, denen sich die Zeppelin-Expedition zugewendet
hätte, für die ganze Welt von größter wissen¬
schaftlicher und wirtschaftlicher Bedeutung
sein werden. Die Zusammensetzungder Expedition, an der
bekannte Vertreter verschiedener Nationaen teilgenommen
hätten, sei eine neue Bestätigung des Wortes von der völker¬
verbindenden Funktion der Wissenschaft und Technik. Der
Umstand, - aß Ser Kern der Unternehmung in einer Zusam¬
menarbeit zwischen deutschen Wissenschaftlern und Wissen¬
schaftlern der Sowjetunion beruht habe, erfülle ihn mit be¬
sonderer Genugtuung.

^ Von Vertretern der Presse wurden darauf an Professor
Samoilowitsch  verschiedene Fragen gestellt. Professor
Samoilowitsch erklärte, daß er zwar mit dem Luftschiff das
erstemal in der Arktis gewesen sei, daß diese Fahrt aber im
übrigen seine 18. oder IS. in die Polargebiete war . Er sei
erstaunt gewesen, was für ein ausgezeichnetes Mit¬
tel  das Luftschiff für die Erforschung der Arktis
sei. Er glaube, man müsse zwei oder drei Jahre brauchen,
um diejenigen topographischenArbeiten zu machen, die vom
Luftschiff aus in wenigenTagen  gemacht worden seien.
Meteorologische, ärologische «nd geophysikalischeArbeiten
hätte» ansgeseichnete Resultate ergeben.

^cktjigailg 104

Tages -Spiegel
Nach Abschluß der Aabincttsberatunge « über die Beseitigung

der wirtschaftliche« Schwierigkeiten « erden sich Kanzler
«nd Außenminister auf die geplante Reise nach Rom
begebe«.

*

Der Besuch-er französische« Minister in Berlin soll im Lans
des kommenden Monats erfolgen, doch ist ein fester Termi»
hierfür noch nicht bestimmt.

*
Die Bemerkung des italienischen Vertreters vor dem Haager

Gerichtshof» die Zollunion bedeute eine Kriegsgefahr »hat
in Berliner Negicruugskreise« zu Recht Verstimmung her¬
vorgerufen.

*

Bei der Deutschen Reichsbahn waren im Juni die Ausgabe«
»m 7 Millionen höher als die Einnahme «.

*
Seitens der Bank von England find die Finanzverhandlnn«

gen mit Paris abgebrochen worden : der englische Bankdis¬
kont wnrbe «m ei« Prozent heraufgesetzt.

*

„Graf Zeppelin" nahm gestern abend ans seiner Rückkehr von
der Arktisfahrt in Berlin eine Zwischenlandung vor, wo
Hnnderttanscnde dem Luftschiff begeistert znjnbelten.

»
Die amerikanische« Weltslieger Herndo« «nd Fangbor « sind

von London über Berlin nach Moskau weitergeflogen. Die
Amerikaner Boardman «nd Polando legten die Flug¬
strecke Renyork—Istanbul ohne Unterbrechung in zwei
Tagen zurück.

„Graf Zeppelin" heute wieder in Friedrichshafe«
Während seines etwa einstündigcn Aufenthaltes auf dem

Tempelhofer Platz nahm „Graf Zeppelin" Wafferballast auf.
Um 19.80 Uhr wurden, nachdem Dr . Eckener und die Be¬
satzung sich herzlich verabschiedet hatten, die Haltetaue gelöst
und das Luftschiff trat unter den jubelnden Zurufen der
Zuschauermasseu die letzte Etappe der Heimfahrt aus de»
Arktis nach Friedrichshafen an, wo es heute früh eingetrof¬
fen ist.

Prof . Samoilowitschs Forschnngsbericht
Der Vorsitzende der Gesellschaft zur Erforschung des Polar»

gebiets in der Sowjetunion , Kamenew,  erhielt von Prof.
Samoilowitsch einen Funkspruch über die Ergebnisse der
Arktisfahrt des „Graf Zeppelin". In diesem Telegramm
heißt es, daß die Fahrt des Luftschiffes gute Ergebnisse ge¬
zeitigt und der Erforschung der Arktis wertvolle Dienste ge¬
leistet habe. Außer den besonderen Beobachtungen der mete¬
orologischen Verhältnisse im Pokargebiet des Professors Mot-
schanow seien ferner die südliche »nd westliche Grenze des
Nordpols festgestcllt worden, die bisher noch nicht genau be¬
kannt waren . Weiter sei eine neue Gebirgskette entdeckt wor¬
den, über deren Vorhandensein man bisher noch nichts ge¬
wußt habe. Prof . Samoilowitsch hat weiter auf die Bedeu¬
tung der Zusammenarbeit der deutschen und russischen Wis¬
senschaft hingewiesen und die großen Verdienste Dr . Eckeners
auf diesem Gebiet gepriesen.

Frankreichs Goldkriea
Professor k «ssel über die Ziele der französischen Valuta»

Politik.
TU. Stockholm, 31. Juli . Im »Sveuska Dagbladet" stelk

Professor Cassel  fest, daß die französische Valutapolitik an
wichtiger Stelle zur Verschlechterungder Wirtschaftslage bei-
getrageu habe. Seit 1928 habe Frankreich seinen Goldbesitz
um nicht weniger als 28 Milliarden Franken vergrößert,
nicht etwa aus Wirtschaftsgründen, sondern bervußt, um sich
die jetzige machtpolitische Stellung  zu schaffen.
Alle übrigen Länder hätte» erkennen müssen, daß ohne
Frankreich nichts getan werden könne und dadurch habe
Frankreich die Möglichkeit bekommen, von Deutschland poli¬
tische Zugeständnissezu fordern. Schon beim Fall der öster¬
reichischen Kreditanstalt habe Frankreich versucht, Oesterreich
zum Vasallenstaat zu machen, damals habe jedoch das Ein¬
greifen Englands die französischenPläne verhindert.

Der französische Vorschlag, Deutschland eine 2 Mil-
liarden - Anleihe  zu geben, fei ein ganz natürliches
Glied in der Politik Frankreichs, das wohl selbst nur einen
kleinen Teil zu den 3 Milliarden beitragen, aber den ganzen
politischen Gewinn habe einstreichen wollen. Auch England
habe fühlen müssen, daß es von Frankreich abhängig sei.
Man müsse befürchten, Laß Frankreich auch in Zukunft mit
seiner Geldmacht politische Zugeständnisse  zu er¬
zwingen versuche, die es sonst durch einen blutigen und teu¬
ren Krieg erhalten könne. Die Folgen -er ' -anzösischen
Machtpolitik auf Grund der riesigen t i n iscn in
einer Verschärfung der Weltwirtschaftskrise bestehen.



Zwölf Jahre deutsche Tributleistungen
Sowohl in den Dawesjahren als auch seit Inkrafttreten

des Aoungplans haben es die Gläubigermächte an dem guten
Willen fehlen lasten, der notwendig war, um dem Deutschen
Reich die Erfüllung feiner Leistungen zu erleichtern. Ob¬
gleich auch ihnen die Tatsache geläufig war, daß eine Lösung
nur durch direkte oder indirekte Sachlieferungen Deutsch¬
lands erfolgen konnte, beschritten sie den anderen Weg und
bereiteten dem deutschen Ausfuhrwillen ernsthafte Schwie¬
rigkeiten. Besonders angeregt durch die mit dem Neuyorker
Börsenkrach im Herbst 1929 einsetzende Weltwirtschaftskrise
hemmten sie eine zweckmäßige Weiterentwicklung der inter¬
nationalen Arbeitsteilung und der zwischen- und überstaat¬
lichen Wirtschaftsbeziehungen uirö trugen so selbst dazu bei,
daß auch der Aoungplan ähnlich wie der Dawesplan zu einer
folgenschweren Absurdität wurde. Deutschland konnte
schließlich nur mit Hilfe des deflationistischen Ausfuhrdruckes
erfüllen. Die Unsicherheit des Jnlandmarktes in Verbin¬
dung mit der verbreiteten Ueberkapazitüt der Industrie
zwang eben zur Ausfuhr um jeden Preis . Dieser irratio¬
nale Ausfuhrzwang war aber volks- und privatwirtschaft¬
licher Leerlauf. Er steigerte Deutschlands Belastung, die
angesichts der naturgemäß hier stärker als in einem an¬
dern Lande sich auswirkenden Weltwirtschaftskrise und der
Tributleistungen zur Katastrophe führen mußte.

Heute ist es wohl angebracht, einmal Rückschau zu halten
auf das bisher von Deutschland Geleistete. Vier  Leistungs¬
perioden lassen sich unterscheiden. Die erste läuft vom Kriegs¬
ende bis zur Ruhrbcsetzung (Jan . 1923), die zweite umfaßt
die Ruhrbcsetzung, die dritte die Damesjahre und die vierte
die Aoungperiode.

Nach einer Denkschrift des Auswärtigen Amtes, die un¬
ter Mitwirkung von Geheimrat Brentano zustande kam,
wurden von Deutschland in der ersten Leistungsperiode bis
zum 31. Dezember 1922 abgeführt : 41,6 Milliarden GM.,
und zwar 1,78 Milliarden GM . Barzahlung und 39,83 Mil¬
liarden GM. Sachleistungen; darunter befanden sich u. a.
liquidiertes deutsches Privateigentum in Höhe von 11,7 Mil¬
liarden , abgetretene Forderungen an unsere ehemaligen
Kriegsverbündeten 8,6 Milliarden , abgetretenes Reichs- und
Staatseigentum 5 Milliarden . See- und Binnenschiffe 4,7
Milliarden , Kohle und Koks 2,4 Milliarden . Nicht berück¬
sichtigt sind dabei die Verluste aus der Abtretung von Elsaß-
Lothringen und den anderen Gebieten sowie das darin ent¬
haltene Reichs- und Staatseigentum . Der Wert dieser Ge¬
biete ist niedrig gegriffen auf 35 Milliarden GM . zu bezif¬
fern. Hierzu kommt dann noch der Wert der Kolonien, der
nach vorsichtiger englischer Schätzung auf 136 Milliarden GM.
geschätzt wird. Rechnet man noch hinzu den Wert der ab¬
getretenen Seekabel, der Besatzungskostcnu. a. m., dann er¬
höht sich die deutsche Leistung um weitere 14,3 Milliarden
GM ., so daß die erste Leistungsperiode die gewaltige Summe
von 229,9 Milliarden GM . umfaßt.

Für die zweite Leistnngsperioöe, in die die Nuhrbesetzung
fällt, beziffern sich die deutschen Opfer auf 4 Milliarden GM.

für die Produktion und 2 Milliarden GM. für den Fiskus.
Nicht einbegriffen sind in diesen Ziffern die Schäden, die
Reichsbahn, Post, Wasserstraßen, Länder, Gemeinden, Ver¬
bände, Privatpersonen usw. erlitten haben; auch nicht die
Schäden durch die Geldentwertung sowie die Schäden, die
rechnerisch gar nicht zu erfassen sind.

Der dritte Leistungsabschnitt setzt mit dem Dawes -Gut-
achten ein. Die Leistungen hieraus bauen sich wie folgt auf:

1. Annuitätsjahr 1924/2S 1000 000 009
2. Annuitätsjahr 1928/26 1 220 000 000
3. Annuitätsjahr 1926/27 1500 000 000
4. Annuitätsjahr 1927/23 1750 000 000
5. Annuitätsjahr 1928/29 2 500 000 000

Summa 7 970 000 000
Hierzu kommen nun die Leistungen aus dem vierten

Leistungsabschnitt. Sie belaufen sich auf Grund des Haager
Protokolls vom 31. August 1929 und des ergänzenden Haa¬
ger Abkommens vom 20. Januar 1930 ans 834 290 000 GM .,
auf Grund des Aoungplans vom April 1930 bis März 1931
auf 1818 000 000 GM., für die Zeit vom April 1931 bis Juni
1931 geschätzt auf 450 000 000 GM.

Dritte und vierte LeistungSperiode ergeben zusammen
11072 290 000 GM.

Zählt man diese gewaltige Summe zu den rein rechnerisch
erfaßten beiden ersten, dann erhält man eine Gesamt¬
leistung von fast 244 Milliarden Gold mark  —
daS ist mehr als das Elffache unserer vorkriegszeitltchen
Auslandsguthaben!

Seit Inkrafttreten des Dawesplans haben wir die Tri¬
bute nur aufbringen können durch eine gewaltige Ver¬
schuldung  Deutschlands , obwohl immer wieder von den
Sachverständigen-Kommissionen darauf hingewiesen worden
ist, daß eine derartige Erfüllung nur Schein sei. Das
deutsche Wirtschaftsbild ist hierdurch verfälscht worden.
Deutschland hat eine wirtschaftliche Tragfähigkeit vorge-
täuscht, die nicht vorhanden mar. Die Tatsache der deutschen
Reparationszahlungen hat die Lage der deutschen Wirtschaft
erschwert, erhöhte die Arbeitslosigkeit und verminderte zum
Nachteil der Glänbigermächte den Bezug von Auslanösware.

Immer wieder müssen wir uns auch vergegenwärtigen,
daß bis znm Beginn des Tribnt -Feierjahres Deutschland
als Gesamtsumme des Schuldenöienstes und der Ueberfrem-
dungsrenten 1775 bis 1860 Millionen Goldmark jährlich auf¬
zubringen hatte. Rechnet man diese gewaltige Summe zu
den Nvung-Tributen , so ergibt sich eine Belastung der deut¬
schen Zahlungsbilanz in Höhe von 3,5 bis 3,6 Milliarden
Goldmark für das Jahr . Außerdem ist nun noch zu berück¬
sichtigen, daß die Größe der Neparationslasten mit dem all¬
gemeinen Preisrückgang zugenommen hat; ist doch der Real¬
wert einer mit einem Nominalbetrag festgesetzten Schuld seit
Mitte 1929 um 14 v. H. gestiegen. Es sind also die Leistungen
seit dieser Zeit um diesen Betrag zu erhöhen. Daß Deutsch¬
land unter solchen Lasten zusammcnbrechen mußte, dürfte
allmählich jedem einleuchten.

Industrie und Reichsbankleilung
Wie der „Berliner Börsen-Courier " aus Kreisen der süd¬

deutschen Industrie erfährt , kam in der letzten Sitzung des
Präsidiums und des Vorstandes des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie einmütig zum Ausdruck, baß die Indu¬
strie dem gegenwärtigen Reichsbankpräsidenten
kein Vertrauen mehr  entgegenbringen könne. Ein
führendes Mitglied des Präsidiums sei beauftragt worden,
Sen Reichskanzler von dieser einstimmigen Auffassung der
Versammlung in Kenntnis zu setzen. — An zuständiger Stelle
wurde es abgelehnt, diese Mitteilung zu bestätigen, und er¬
klärt, daß die Verantwortung dafür dem „Berliner Börsen-
Courier " überlasten bleiben müsse.

*

Vorschläge der Gewerkschaften zur Ueberwindnng der Krise.
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬

bundes hat eine Entschließung zur Lage gefaßt, in der u. a.
gefordert wird : Zur Wiederaufnahme der Zahlungen bei
privaten und öffentlichen Banken und Sparkassen die Ver¬
sorgung mit ausreichenden Umlaufmitteln durch weitere
Wechseldiskontierung, Erhöhung des Diskontsatzes der
Reichsbank, Regelung Ser Rückzahlungen kurzfristiger Aus¬
landsverschuldungen nur durch Vermittelung der Reichs-
Lank, Ergänzung des Stillhalteübereinkommens durch ein
teilwcises Auslandsmoratorium , öffentliche Kontrolle des
inländischen Geld- und Kapitalmarktes , Wiederzufüh¬
rung der ins Ausland und in ausländische Werte ge¬
flüchteten Kapitalien in die deutsche Wirtschaft, Reform des
Aktienrechtes und Ausdehnung der Kartell- und Monopol¬
kontrolle, Sicherheitsmaßnahmen für die öffentlichen Finan¬
zen und für die Stützung des realen Einkommens der Ar¬
beiterschaft.

Die Reichssteuereinnahmen
in der Zeit vom 1. April bis 36. Juni 1SS1

TU. Berlin » 30. Juli . Nach einer Mitteilung des Reichs¬
finanzministeriums betragen die Einnahmen des Reiches
im Monat Juni 1931 aus den Besitz- und Verkehrssteuern
244,8 Millionen Reichsmark, aus den Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 211,3 Millionen Reichsmark, zusammen 456,1 Mil¬
lionen Reichsmark. Hiernach sind in den Monaten April
bis Juni 1931 aufgekommen an Besitz- und Verkehrssteuern
1171,3 Millionen Reichsmark, an Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 636,6 Millionen Reichsmark, zusammen 1807,9 Mil¬
lionen Reichsmark. In den Monaten Januar bis März
betrugen dagegen die Einnahmen bet den Besitz- und Ve^
kehrssteuern 1392,8 Millionen Reichsmark, bet den Zöllen
und Verbrauchsabgaben 754,6 Millionen Reichsmark, zusam¬
men 2147,4 Millionen Reichsmark, mithin 339H Millionen
Reichsmark mehr als im erste« Viertel des Rechnungs¬

jahres 1931. Das Minderaufkommen entfällt bei den Bcsitz-
unb Verkehrssteuern hauptsächlich auf die veranlagte Ein¬
kommensteuersminus 87,5), die Aufbringungsumlage fminus
102.5) und die Umsatzsteuer sminus 38,6) bei der veranlagten
Einkommensteuer und der Körperschaftssteuerwirkte sich der
Rückgang des Einkommens im Jahre 1930 aus . Für die Auf¬
bringungsumlage war im ersten Vierteljahr 1931 tm Gegen¬
satz zum vorhergehenden Vierteljahr kein Zahlungstermin .'
Tie Mindereinnahme an Umsatzsteuer erklärt sich aus der
Schrumpfung der Umsätze, sowie daraus , daß im letzten
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1930 die Umsätze aus dem
Weihnachtsverkehrversteuert worden sind.

Den aufgeführten Mindereinnahmen gegenüber den
Einnahmen im letzten Viertel des Rechnungsjahres 1930
stehen erwähnenswerte Mehreinnahmen  gegenüber bei
der Lohnsteuer splns 23,2), der Kraftfahrzeugsteuer splus
17.5) und bei der Rennwettsteuer splus 5,7). Bei der Lohn¬
steuer ist die Mehreinnahme teils durch den Rückgang der
Erstattungen , teils durch die Entspannung auf dem Arbeits¬
markt in den Monaten April bis Juni begründet.

Bei Sen Zöllen und Verbrauchsabgaben  ent¬
fällt bas Minderaufkommen in der Hauptsache auf die Tabak¬
steuer sminus 100,6), die Zuckersteuer sminus 10), die Bier¬
steuer sminus 10,9) und die Einnahmen aus dem Spiritus-
monopol sminus 11,7). Der Rückgang der Einnahmen aus
Tabaksteuer ist auf die Umstellung der Gesetzgebung zurück-
zuführcn, an Zuckersteuer zum Teil auf die Mehreingänge
im Januar und Februar infolge Aufhebung der Steuer¬
läger, zum Teil auf saisonbedingte Verbrauchsschwankungen,
bei der Biersteuer und bei den Einnahmen aus dem Spiri¬
tusmonopol auf den Rückgang im Verbrauch infolge der
ungünstigen Wirtschaftslage. Die Zölle selbst erbrachten da¬
gegen infolge Erhöhung verschiedener Zollsätze ein Mehr von
16,6 Millionen Reichsmark.

Das Aufkommen im ersten Viertel des Rech¬
nungsjahres  1931 April bis Juni ) mit 1807,9 Millionen
Reichsmark bleibt, rein rechnerisch betrachtet, um 433,85 Mil¬
lionen Reichsmark hinter einem Viertel des neu veranschlag¬
ten Haushalts -Solls für das Rechnungsjahr 1931 sein Vier¬
tel von 8967,0 Millionen - - 2241,75 Millionen Reichsmark)
zurück. Hierbei muß jedoch berücksichtigt werden, daß in dem
Haushalts -Soll Einnahmen veranschlagt sind, die, wie zum
Beispiel die Krisensteuer und die Aufbringungsumlage , erst
in den kommenden Monaten des Rechnungsjahres fließen
werden.

Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen
in Preußen

TU . Berlin , 80. Juli . Die Zahl der tu öffentlicher Für-
I sorge der Gemeinden betreuten Wohlfahrtserwerbslosen istl im Juni wieder gestiegen»nachdem sich tm Mai der erst«ge¬

ringe Ansatz eines Rückganges gezeigt hat. Nach der Erh«.
bung des Preußischen Statistischen Landesamts vom 30. Juni
1931 sind in Preußen bei den Bezirksfürsorgeverbänöen
718 065 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslosc
gezählt worden gegenüber 707 689 am Ende des Vormonats,
so daß sich eine Zunahme um 10  393 Wohlfahrtserwerbslose
oder 1,5 v. H. (im Mai Abnahme um 2100) ergibt. Demnach
entfallen auf 1000 Einwohner im Durchschnitt 18,8 Wohl¬
fahrtserwerbslose.

Berücksichtigt man auch die vom Arbeitsamt nicht aner¬
kannten unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen sEnde Juni
13 638), bei denen zumeist die Anerkennung nur am Stich¬
tage noch nicht ausgesprochen gewesen ist, so ist die Gesamt¬
zahl der von den preußischen Beztrksfürsorgeverbänden oder
Gemeinden laufend unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen
von rund 723 000 Ende Mai auf 732 000 Ende Juni ange-
wachsen. In den kreisfreien Städten , besonders wieder in
den Großstädten, ist ein weiterer Zugang festzustellen, mäh¬
rend in den kreisangehörigen Städten noch ein ganz gerin¬
ger Rückgang zu verzeichnen ist und die Entwicklung in den
Landgemeinden stagniert.

Geschädigte Bausparer
Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht l Berlin hat

auf Grund mehrerer Anzeigen eine Untersuchung gegen die
Leitung der Devaheim (Deutsch-Evangelische Hcimstätten-
gesellschaft) etngeleitet, da der dringende Verdacht vorltegt,
daß sich die verantwortlichen Leiter schwerer Unregelmäßig¬
keiten schuldig gemacht haben. Diese Unregelmäßigkeiten
beziehen sich auf Vilanzfälfchungen, Konkursverbrechen, Ur¬
kunden- und Wechselfälschungen. Als besonders belastet gilt
der ehemalige Generaldirektor der Devaheim Jeppel und
der ehemalige Prokurist Dr . Hanser. In der Wohnung
Jeppels in Nikolaussec hat eine Haussuchung stattgcfundcn,
bei der die Staatsanwaltschaft wichtiges Material sichcr-
stellte. Der durch die Unregelmäßigkeiten entstandene Scha¬
den wird von unterrichteter Seite auf mehrere Millionen
geschätzt. Geschädigt sind etwa 20 000 Sparer.

Die Zollunion
vor dem Haager Gerichtshof

Vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof setzte
Professor Piloti  die Darlegung des italienischen Stand¬
punktes fort. Nachdem er darauf hingewiesen hatte, daß
man Oesterreich keineswegs in ein Gefängnis einschließcn
wolle, Oesterreich aber durch das Zollabkommen das Recht
zum selbständigen Abschluß von Handelsverträgen verliere»
beschäftigte er sich mit dem Genfer Protokoll. Bei der im
Protokoll ins Auge gefaßten Unabhängigkeit handle es sich
in erster Linie um eine juristische und in zweiter Linie um
eine wirtschaftliche Frage . Piloti wandte sich dann der
Frage der Gegenseitigkeit zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land zu, wobei er der Ansicht Ausdruck gab, daß diese Frage
für die Beantwortung der dem Gericht vorgelegten Frage
nicht von Bedeutung sei.

Nachdem nunmehr die Vertreter sämtlicher an dem Ver¬
fahren beteiligten Staaten zu Worte gekommen waren , ver¬
tagte Präsident Adatschi die Sitzung auf Freitag . An diesem
Tag sollen dann die Repliken ihren Anfang nehmen.

Der Atlantik erneut überflogen
Das eine der amerikanischen Ozeanflugzeuge

in England gelandet
TU. London, 30. Juli . Das Flugzeug, bas von Pang-

born und Herndon gesteuert wurde, hat den Atlantik über¬
flogen und ist in Noylegrove in der Grafschaft Pembroke
gelandet. Dieser Ort liegt etwa acht Kilometer östlich von
Carbington . Die Maschine ist ein Bellanca-Eindecker, der
den Neuyorker Flugplatz am Dienstag vormittag verlassen
hatte. Die Flieger hatten beabsichtigt, einen Dauerflug von
Amerika nach Moskau zu unternehmen.

Ueber die anderen Ozeanflieger, die nach Istanbul fliegen
wollten, liegen bisher keine Nachrichten vor.

Australien gibt seine Hauptstadt auf
Bor einigen Jahren , als der fünfte Erdteil noch auf der

Höhe seines Wohlstandes war, beschloß die australische Re¬
gierung den Bau einer modernen Hauptstadt, in der die
letzten Errungenschaften der Hygiene verwirklicht werben
sollten. Canberra,  die Stabt in der Wüste, sollte mit
einem Kostenaufwand von ungezählten Millionen eine Wun¬
derstadt, eine Jdealstabt werden. Namhafte Städtebau -Ar¬
chitekten entwarfen die Pläne , in denen große Plätze, breite
Straßen und ausgedehnte Parkanlagen vorgesehen waren.
In die neue Hauptstadt siedelte über : die Bundesregierung,
das Parlament , die Beamtenschaft, kurz alles was Ro-
gierungsapparat erfordert . Doch eine Erwartung erfüllte
sich nicht: Die Einwohner dieser modernsten Hauptstadt blie-

aus.
s stellte sich heraus , daß eine Regierungsverordnung
nicht imstande ist, eine Bevölkerung anzulocken. Trotz
Maßnahmen bekam Canberra keine Zuwanderung. Nur

Seamtenschaftbevölkerte die neue Hauptstadt. Die rie-
Wohnblocks blieben leer und die Parkanlagen beson¬

der Verwahrlosung anheimzufallen. Nach einer Regic-
sverordnung sind jetzt alle Neubauten und Verschöne-
sarbeiten eingestellt worden. In Australien herrscht
mein die Ansicht vor, daß bald auch die derzeitigen Be-
rer der neuen Residenz, die Regierung wie die Bram-
Haft genötigt sein werden, die Stadt zu verlaßen . Man
bt, baß schon in einigen Jahren von der nach den letz-
Errungenschaften moderner Städtebaukunst aus er
en gezauberten Hauptstadt nichts übrig bleiben w r
Steinruiue.



trete « die in der Verordnung des Reichspräsidenten über die
Zuschläge für Steuerrückstände vom 20. Juli 1931 festgesetzten
Verzugszuschläge , sowie Verzugs -, Aufschub- und Stundungs-
zinsen in Kraft . Es wird in letzter Stunde nochmals nach¬
drücklich darauf hingewiescn , daß derjenige , der mit fernen
Steuern im Rückstände ist und sie bis zum 31. Juli nicht
bezahlt hat , hohen Verzugszuschlägen  unterlagt,
die für jeden halben Monat 5 v. H. betragen . Dre Zuschläge
sind verwirkt , ohne daß es einer vorherigen Mahnung bedarf.
Wer sich daher vor empfindlichen Mehrzahlungen schützen
will , tut gut daran , die letzte Frist zur Einzahlung der
Steuern ungesäumt zu benutzen . Die Vorschriften der obigen
Notverordnung werden unter allen Umständen burchgeführt.
Mit einer Milderung oder sogar einer Aufhebung dieser Be¬
stimmung ist nicht zu rechnen. Die Befolgung dieses letzten
Appells liegt nicht nur im Interesse einer geordneten Finanz¬
verwaltung , sondern in erster Linie im persönlichen Interesse
des Steuerzahlers.

Reueinzahlnngen ans Sparguthaben

Das Sparerpublikum hat nach der ersten verständlichen
Aufregung sehr schnell unterscheiden gelernt zwischen vor¬
übergehender Zahlungsmittelknappheit und dauernder Zah¬
lungsunfähigkeit . Keine öffentliche Sparkasse in Deutschland
ist in diesen Tagen für die Dauer zahlungsunfähig gewor¬
den ; gefehlt haben , wie überall , lediglich die notwendigen
Zahlungsmittel.  Diese reichten zur Abwicklung des
verstärkten Zahlungsbedarfs nicht aus , weil die ausländische»
Kreditabzüge erhebliche Mittel entzogen und gerade in diesem
ungünstigen Augenblick überängstliche Teile der Bevölkerung
unnötige Auszahlungen ihrer Guthaben verlangten . Wie
schon gesagt, hat sich die Angst um die Sparguthaben erfreu¬
lich schnell gelegt ; aus allen Teilen des Reiches wird berich¬
tet , daß Neu - und Nttckeinzahlungen wieder in starkem Matze
vorgenommen werden.

LC. Berliner Produktenbörse vom 30. Juli

Weizen märk . 200—202; Roggen märk . 148—149; Reue
Wintergerste 137—147; Hafer märk . 147- 183; Weizenmehl
28FO—36,25; Noggenmehl 22,50—26,25; Weizenkleie 12—12,25;
Roggenklete 11—11,25; Viktoriaerbsen 26—31; Futtererbsen
19—21; Rapskuchen 9,20—9,60; Leinkuchen 13,20—13,50; Trok-
kenschnitzel 7,40—7,60; Sojaschrot 11,80—12,50; Speisekartof¬
feln , weitze 2,00—2,30; Odenwälder , blaue 2,10—2,50; Ten¬
denz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlacht-

hos wurden zugeführt : v Ochsen (unverkauft 2), 2 Bullen , 19
(5) Jungbullen , 57 (25) Rinder , 28 (4) Kühe , 203 Kälber , 506
Schweine , 3 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

30. 7. 28. 7. 30. 7.

Pfg. Pfg- Kühe: Pfg.
_ 42- 45 fleischig
— 37- 40 gering genährte
— 32- 36 Killber:

feinste Mast- und 44—47
30 - 32 30—32 beste Saugkälber
26—28 27—28 nnttl . Mast- und 36- 41

30- 3525—26 gute Saugkälber
geringe Kälber

44—47
38—41
34- 37

44—47
38—41
35- 37

Schweine
über 300 P
240—300 P
200- 240 P

d.
d.
d.

51—52
51—53
51—52

—
160- 200 P fd. 49—51

27- 32
120—160P
unter 120P

d.
fd.

47—49
— 20—26 Sauen 38—42

Ochse» :
aurgemästet
vollsteischig
fleischig

B »lle» :
aurgemästet
vollfleischig
fleischig

Irrngrinde « :
aurgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemästet
vollfleischig

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand;
mäßig , Schweine belebt.

28. 7.
Pfg-

16- 19
13- 15

44- 47

38—42
32—36

48—49
48—50
48—49
46—48

44- 45
36- 40

Kälber

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienst

9. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest . 2. August
Turmlied 322: Wer nur den lieben Gott läßt walte ».
8 Uhr Frühgottesdienst . Dipper.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst . Hermann . Anfangslied 317:

Befiehl du deine Wege.
11 Uhr Christenlehre , Söhne 1. Bezirk . Hermann.

Montag , 3. August
6 Uhr Erntebetstunde in der Kirche. Hermann.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 2. August.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . 9,30 Uhr : Predigt und
Amt . 13,30 Uhr : Andacht.

Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch 8M Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Beichtgelegenheit : Samstag 16—17 Uhr und Sonntag ad

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodiftengemeinde

Sonntag , den 2. August 1931
Calw:

Sonntag 9.30 Uhr vorm . Predigt (Schneider ).
Sonntag 11 Uhr vorm . Sonntagsschule.
Sonntag 8 Uhr abends Predigt (Harsch).
Mittwoch 8.15 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Stammhetm:
Sonntag 9.30 Uhr vorm . Predigt (Harsch).
Sonntag 1.30 Uhr nachm. Kinderfest (Schneider ).
Mittwoch 8.30 Uhr abends Bibel - und Gebetstunbe.

Oberkollbach:
Sonntag 9.30 Uhr vorm . Predigt.
Sonntag 2.30 Uhr nachm. Predigt.
Dienstag 8.30 Uhr abends Bibel - und Gebetstunde.

Beierm»- »»r MMruerm
Caw

Der Verein beteiligt sich am Sonntag,
den 2. August 1931 , am

MilSmisskst der KkiegkMrein;
Alzenbers

Trommler » und Pfeiferkorps geht mit.
Abmarsch um 12°" lihr bei Vorstand Reichmann.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

der Ausschuß.

Kurort Alrss«
Asoto keoltsz - von 8 —10 lllir skoirck»

kiirllMW -kMert
mlt Vs»r

ckl« kLrievorrvsItmrg-

Krieger -Verein Alzenberg
Zu dem am nächsten Sonntag , den 2. August 1931,

stattfindeuden

LSjLhrigen Jubiläum
desKriegervereinsAlzenberg
laden wir hiermit Vereine, Ireunde und Gönner der
Sache herzlich ein und bitten um zahlreichen Besuch.

Ausstellung des Testzuges um 1 Uhr.
Filr Unterhaltung und Bewirtung ist besten» gesorgt.

Abend» Tanzgelegenheit in beiden Lokalen.
Der Ausschuß.

klMstclie vllrkiilminr Sn
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'/-II klirr — 12 unck 3 — 6 VIrr bei
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Wenn

Nauemellen
äsnn nur

»Ok *! 68 Sr **—Obus Llektrlrltät

Lröüte 8clionunx kür öle Oesunäbeit
Keine llssrverbrennuaxea
3tromüdertr nxuoj-en ausxescblossen

AH UllUlllU Mdurrer «tr,üe , .... I - lekan r68

Zroüsr ? roisSHksrAMZa «» §

leb »uk meine reledlrsltls « Koilelrtiorr

OeLMSLA - urrä Kinäer-

kOsiäer , sowie IVläolel

einen Rairatt von 20 ? ro » ent

kerner suk säinllielr« im Preis« irietit
LurüeiLzeseiLt « !» Waren

einen Kairatt von 10 ? ror :en1

krsriL Liciivenleii , Osliv, -

NMMlmiWle CM
Landkurs

vom1. und 18. Oktober— 23. Dezember 1931.
Anmeldung hiezu vom 27. —29. August Enten¬
schnabel Nr. 6.

Laltv, den 30. Juli 1931.
_ Die Schulleitung: Lisa Fechter.
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Die Wanderarbeitsstätte
liefert auf die Bühne

WngeWt., iMenes Bre«nholz
zu 2.V0 Mk. für 1 Zentner

mid AnziinWIz in Mndeln
« „ „ rs Psg. !ur I L„»d

LltermlMsk

Salw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 1. Ang . ds . Zs .»
vormittags 19 Ahr, gegen
bare Bezahlung:
45  Hsipselu«d Kiffe«.
25  Hemdhose« (Trikot).
Sämtliche Waren sind neu.
Zusammenkunft unter dem

Rathaus.
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
bei« Amtsgericht Ealw.

Oie

Noüttldeii
tür

fferdU unü ll/inter
sinä einxetrotken.

ZuckbsnälunxLrmt«lkcHderk.

KeMeli
Bahuhosstr.Teleso«182

Drische goldgelbe

j l Psd . S5^ ,3Psd .1.-

5°/, Rabatt
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kler-
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klillenk»illelii
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Lritr ääörick
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Gebe wieder 2 gebr. Bett¬
röste, eine 3 teilige Woll-
matratze gebr., ebenso 3
Sofas billig ab. Warum
benützen Eie nicht mein billi¬
ge» Angebot in Sofa » u.
Chaiselongue » sowie vor¬

rätigen Malratzen?
Zwanglose Besichtigung

erbeten

Fr . Hennefarth
Polstermöbcllager

Gute Bezugsquelle für wert¬
beständige Geidan ' r - °

K88d„äeukM"
sonnxereikts tomsten
pkunä nur 23 ^

keiner:
suoosbmotaxe
31./7. unä 1./8.

bsnsnen 3 pkunä 1.—
orsnzen 3 , —.39

Achtung! üchreiner!
Tausche Auto Marke Opel.
2 Sitzer, neuwertig gegen

Wohn « oder Schlaf¬
zimmer.

Angebot Postfach 3VÜ
Pforzheim

LiMdkrsurö E

HovtirLikdlijivell̂
luise Lcksukelberxer Z
däasktstrsLe7. 9

Neue»

Delrkkretz-
SMemM

Pfund 2V^ empfiehlt

Fr . Lamparter
am Mark;

WemeW
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

IlüreblÄUsirLii,!. ^ irssxeiL
PLX killt Oir in silen IsAen,
MX bSIt Oir ru jeäer Xeit
stets ein köstliciMski bereit

Leackten 8ie mein
Lcksukensler.

ksr >» errag
Lksei »Iik»i, «Unriz-

Einc
Nutz-und SLassdlih

mit dem2. Kalb verkauft
Ulrich Rollen

Zavelttei «.
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^ . « ec Wsscbkunstssiäe . plattier, , mit Doppel - FHlA« »- T !lH'8' « LrSVT » obne Arm, reine soble unä Nocbkersa . paar « » .-

V/olle, neueste Strickart . v UsML ^ -LZsVSLM ^S '
IÄIA »öEk ' IÜÄÜÜI < k> obne Arm, büb - KA prims Wsscbkunstseläe , mit Dsukmasären, AH
rcbe formen In allen Oröllsn . UU ^ fzdelkakt billig . UU^

USnL « ff- K 8eZÄe 8»« n reine Wolle, mit H75  Szzs « s « -LZ?RsrNss

. .. - kl « ^ Restposten , nur AH
WkÄ:s ?« » Usai Restposten , ges .reikt in . » gute Strap .-Qual, alle Or. socvsit Vorrat, 1.25, Uu
blau, grün unä beige . . . Mr . jstrt nur ^

Restposten , inäsntk . HZ Z„LN Qröüsn , enorm billig, ^o«eit V̂orrs" vvgsäruckt , kräktigs Qualität, bltr. jstrt nur U» ^ ^ _ . , , _ _
«M 8? EIIls 8 iL ?« s»N4 »I>« 8 SHRestposten , »>>>

80  cm breit , inäsntkren , gute Qualität, sorvslt Vorrat . . . . . . 75. V» L

— ' A ' EK »SSSLS »« WÄM gute Qual., mit ^

-

Arm, sparte Auskükrung. 4.50

^o «S«R»srLK
prima VVascbkunstssläe, mit 2«kckel, moä.
färben.
VS >A« §L-ZZlLMN ; S
lZembsrg-Wascbkunstseiäs , sebr keinkääig.

z» ULNSR -ZSOS«
D Wolle, plattiert , eiegsnte Dessins , ruml Aussucben.

»? S

D ' in LlinstssiäbliIips
unä Lrsps äs Lbine, auLsrxscvSbnIisb bitlix .

TKeSvS SLkS ^ LN Lrsps äs Lbins mit KH K ' ZNS »ts §sKMAk«
»partsr Spitronverrisrnux . irw »/ p ĵms Qualität, mit lacquarämustern . . .

L « KE »aES « Lrsps äs Lbins°näCrsps 7 H Wssöer -ZssSiKVse
Leorgstts, äarunter xan» scbvvsrs tznalititten ggum « olle, prima Strsparier - Qualität.

IMzweKNSS - « « 6 unä 8 SM breit 97 L^ ^ re 0r . 5 ^ m- kr) 6r . l

LVittLkilSSkS äaruntsr V-Isnsisn̂ s. ^ - eiäengarn . D- um« ° l!e, bloulin^, SS. 75. 58.

80  cm breit , inäsntkren
grolle fsrdsoriiments . . . Ilätr. jetrt nnr

kleiner Posten , 100  cm brt. ZZ
mit ltoiien käustsrn beäruckt, lVilr. jstrt nur VW /
^SVASTWSLLNÄ beäruckt . mebr - W
karbig, ipoäerns lauster . . bätr. jelrt nur « Ä -/
^GRNSS 4tz « SSEEK « grokes färben - Z 9
Sortiment . bltr ^

Tde »K « « 8ÄLtt -LEsßS keine lttlinger KH
Qualität, moäsrne Streiken, kätr. jetrt nur 88  ^

KÄNMT ^ L » « Kmsr in klotter ZH
Musterung . bätr. ÄÄ ./

reine Wolle, in allen läoäeksrbsn 1!̂ 0
.lütr . I

§O^ 8 §1NT^ 8 l<unslssIäe beäruckt, ent-
rüäcenäe neue iVIuster, 100  cm brt., liätr. nur I
Vors « KSÄßSM uni Seiäenlelnsn , 135
neue pastsllkarben . lätr. I

erbt ssistiscke Rob-Seiäe , kleine 9 ^5
moäsrne Dessins . bitr. ^

moä . finsätren , von Qröüs 35  bis 43 1.50,
u. lacken, gute Strsp .- 1^6

Quabt , in allen Qrök., des . billig, so« .Vorrat, I
mitbalbemu .okneArm

des . scköne keinkääige Qualität, so« eit Vorrat I»

»4SNÄK«KUKS
1Restposten VKM « N -ASI »ÄrcK » K«
ganr bervorragenäs Qualität, Isickt an- ——
gestaubt , künrslpasre rum Aussucben
Serie III SS ^ . Seriell 7» ./ . Serie I

paar

LlSppsl, Sticksrsi . von IU^
in allen färben unä Breiten HZ

. 85 ^j,

SSrmÄssNzÄ«
Wsscbleäerimitation.
Asm « » « snsZreSmSis
Wasckkunstseiäs . Scklüpkerkorm . . . paar I
Vsi » « N ' I 1r» iÄreS « i 1tt wliäi .-imit . 1«
7uä>-n ur«»it unter Preis . Wascks. r . Auss . paar I

«sscks SLkLLZ^ MZS'GS«
2 «irn , « eit unter Preis , Wsscks. r Auss., paar

. . 6S7L » SI ^ « I«

»-»KI'I'KNKI'VMI Hut«.!.su»sr «-» . . . ... .zz.- - »» _ ^ . . « —̂ . . 1 25  w f
v ' ZNSNDSNLLKUK « kack HW ^ .Außsr sck« e - HM

0 'Lpsngsnrckuke braun k « ^ o ! S» srssr - Vo »' rsss k ^o
Rinäleäer , amerik . Absatr. 8.S5 » tzg/i 20  scb « ere Qualität . «»

A,LLrs » rn - LeppicI ' Z 5 °°
O ca 2M/ 300. äer gut« Strspsriertepplch . . » »

18, MWLL 'MW. . 1
MNS !- -«- ^ kr iS » « M iL-LW r*

56, 5°°WSAL ?«
« « . . u lt ' - ,, - . « - - E

« « » eN -NUiE ' guter w 'oiltilr in moäer - ^ so Amie « imie « rum Aussucben. « «I. gH

ZH AiiLiENilMiiS » au» prima Wä,ck«tu«b HZ
8 «I oäer IrUcot .

Lbevr.
Absatr

nen färben
Herren Lttokküi « A ^ gr->üe
Wellen , suöerst billig so« , ä. Vorrat re,«bt

Û aräktUrl »» ur»cl telekoolacl » ll»« »4»Ut « V « r« u
prompt erls ^ lp t̂ . Qelcsiikt « Ware»

äao»4«u 1c»» nati lVuto
rro « r » LiA

O
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